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Der Umfang dieses Buchs entspricht 166 Taschenbuchseiten.

Ein furchtbarer Krieg tobt zwischen der Menschheit und den außerirdischen Okargs.

Die Okargs greifen das irdische Sonnensystem an. Nur die NOVA GALACTICA unter Commander Martin Takener ist zunächst in Reichweite, um den Feind abzuwehren.

Die Kämpfe konzentrieren sich auf die Jupiter-Monde und einen Schwarm unterlichtschneller Siedler-Schiffe, die in der Frühzeit der irdischen Raumfahrt hier aufbrachen und seit Generationen von der Helium-3-Förderung leben. 

Erst lange nach dem Ende des Okarg-Krieges kommt Takener dem Geheimnis näher...

War das Ziel der Angreifer ein mysteriöse Artefakt, das sich im Inneren eines Mondes befindet? 
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Prolog:  Eine Raumschlacht zwischen den Jupiter-Monden

[image: image]


"Ein Funkspruch von der Erde", meldete Anna Brent. Die Cyborg-Frau brauchte keine der Konsolen und Terminals in der Zentrale des Großraumschiffs NOVA GALACTICA, um sich in das Kommunikationssystem einzuschalten. Dafür reichten ihre Cyborg-Implantate vollkommen. Ihr Gesicht veränderte sich. "Ein Notruf! Wir sollen sofort ins Sol-System kommen. Es gibt einen Angriff der Okargs. Und wir sind im Moment das einzige Großtraumschiff, das in der Nähe ist!"

Commander Martin Takener erhob sich von seinem Sessel.

"Das hat uns gerade noch gefehlt", murmelte er.

Der Großteil der Terranischen Raumflotte war draußen bei den Kolonien.

"Vorbereitungen für den Eintritt in den Hyperraum treffen", befahl Takener.

"Aye, Aye Sir", sagte de diensthabende Rudergänger der NOVA GALACTICA.

"Wir sollten uns die Nachricht jetzt im Wortlaut anhören", meinte Orik Daan. "Und vor allem sollten wir die Authentizität überprüfen."

"Die steht außer Frage", meinte Anna Brent. "Authentifizierungsprogramm wurde durchgeführt, es ist durch alle Filter gegangen."

Eine Holo-Projektion erschien.

Eine Sprecherin der Solaren Systemverteidigung war zu sehen. 

Takener konnte sich vage daran erinnern, dass sie ihm schonmal irgendwann über den Weg gelaufen war. 

"Die Okargs haben das Sol-System angegriffen. Bis jetzt sind 14 ihrer mobilen Raumstationen aus dem Hyperraum aufgetaucht. Dazu eine Anzahl von mindestens zweihundert kleineren Schiffseinheiten, die die Stationen begleiten und von ihnen versorgt werden. Sie sammeln sich in der Nähe Jupiters. Es gibt im Moment keine Einheiten der Terranischen Raumflotte, die sie daran hindern könnten, die Erde anzugreifen."

Die Transmission brach ab.

"Was ist los?", fragte Takener.

"Die Transmission ist unvollständig", erklärte Orik Daan. 

"Sie wurde zweifellos durch Hyper-Störsignale verstümmelt", mischte sich Unam Shaka ein. Wie stets hielt der psi-hypnotisch begabte Mutant den Blick gesenkt, um seine Mitmenschen vor den Auswirkungen seiner besonderen Fähigkeit zu bewahren. 

Der KI-Master der NOVA GALACTICA meldete unterdessen, dass das Hochfahren der Triebwerke und die Vorbereitungen zum Eintritt in den Hyperraum abgeschlossen waren. 

Der Rudergänger sagte: "Beschleunigung läuft an. Der Raumsprung erfolgt in drei Minuten."

Takener setzte sich wieder an seinen Platz und schlug die Beine übereinander.

Die Hyperraumtechnik der insektoiden Okargs war hoch entwickelt.

Dass sie in der Lage waren, vielleicht sogar überlichtschnelle Transmissionen abzufangen oder zu blockieren, war keineswegs überraschend.

Ein grausamer Krieg tobte zwischen der Menschheit und dem mit ihr verbündeten Imperium der Luhr auf der einen Seite und den Okargs auf der anderen. Plünderer des Universums nannte man die Okargs auch. Denn sie fielen wie ein Heuschreckenschwarm über die bewohnten Welten der Galaxis her. Der Krieg schien ihr Lebenselexier zu sein. Auf Verhandlungsangebote gingen sie nicht ein. 

Es war sogar fraglich, ob sie das Konzept von Verhandlungen in ihrer eigenen Kultur überhaupt kannten.
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DIE NOVA GALACTICA trat aus dem Hyperraum ins Normaluniversum.

Martin Takener hatte persönlich den Pilotensitz des Großraumers übernommen.

Der KI-Master des Schiffes lieferte unablässig Ortungsdaten. Holo-Projektionenen bauten sich auf und veranschaulichten die Ergebnisse.

Die Angriffe der Okargs konzentrierten sich offenbar auf das Gebiet um Jupiter. Explosionen waren in den Holo-Projektionen zu erkennen. Die Okarg-Raumschiffe operierten von den gigantischen mobilen Raumstationen aus, mit denen sie nach einem Raumsprung im Sol-System materialisiert waren. 

"Sie zerstören systematisch den Jupiter-Schwarm", stellte Orik Daan fest.

Der Jupiter-Schwarm.

Das waren abertausende von Wohnraumschiffen, die vor unendlich langer Zeit von der Erde aufgebrochen waren. Ihre Bewohner lebten seit Generationen an Bord ihrer Schiffe. Eine fortgeschrittene Überlichttechnik hatte die alten Antriebsarten längst abgelöst. 

Aber für die Bewohner des Schwarms spielte das keine Rolle. 

Sie waren nicht darauf aus, möglichst schnell von einem Sonnensystem ins nächste zu kommen. Sie lebten an Bord ihrer Raumschiffe und so war für sie nur wichtig, dass immer genug Rohstoffe und Energie verfügbar waren.

Und davon war das Universum voll.

Es gab unzählige dieser Raumschiff-Schwärme, die in der unterlichtschnellen Vorzeit der irdischen Raumfahrt in die Unendlichkeit aufgebrochen waren. Aufgebrochen zu einer Reise, die von Anfang an ohne Wiederkehr geplant worden war.

In diesem Fall war die Reise beim Jupiter schon vor vielen Generationen zu Ende gewesen. Warum hätten die Schwarm-Schiffe auch weiterfliegen sollen? Die Atmosphäre des Jupiter besaß ein schier unerschöpfliches Reservoir an Helium-3, dem Brennstoff für Fusionsreaktoren. Und alles andere, was die Schwarmbewohner so brauchten, konnten sie von den Monden des Gasplaneten gewinnen.

Natürlich besaßen diese Schwarmschiffe auch Verteidigungsanlagen.

Aber diese waren keineswegs auf dem technischen Niveau, das nötig gewesen wäre, um die Invasion der Okargs abzuwehren.

Die Geschütze reichten vielleicht, um kriminelle Raumpiraten auf Distanz zu halten, aber nicht gegen einen derart überlegenen Gegner.

Die Okarg-Schiffe nahmen die Schwarmraumer systematisch unter Beschuss.

"Als ob es ihnen um die pure Vernichtung geht", murmelte Unam Shaka.

"Vielleicht ja genau das der Fall", meinte Anna Brent. 

"Aber das macht keinen Sinn", stellte Takener fest. "So rücksichtslos die Okarg andernorts auch vorgegangen sein mögen, aber es war immer auch ein erkennbares strategisches Ziel damit verbunden."

"Vielleicht wollen sie die Helium-3-Förderung in der Jupiter-Atmosphäre unterbinden", vermutete Anna Brent.

"Helium-3 und die Technologie der kalten Fusionsreaktoren spielt aber für die Terranische Flotte so gut wie keine Rolle", stellte Orik Daan. "Die Nugrou-Technologie hat diese primitive Art und Weise der Energiegewinnung fast völlig abgelöst."

"Aber nicht bei Schwarmschiffen", stellte Unam Shaka fest. "Die haben immer daran festgehalten."

Ein Lagebericht der lokalen Raumverteidigung des Solarsystems traf ein. 

Danach waren alle verfügbaren Einheiten angewiesen worden, so schnell wie möglich ins Sol-System zu kommen. Es war also in Kürze zumindest mit Verstärkung zu rechnen.

Allerdings wurden gleichzeitig auch mehrerer Angriffe auf äußere Kolonialsysteme gemeldet, sodass nur ein kleiner Teil der der Raumkriegsschiffe von ihren jeweiligen Standorten abgezogen werden konnte.

Martin Takener steuerte die NOVA GALACTICA im Unterlicht-Modus auf das Massaker zu, das im Jupiter-Sub-System gerade vor ich ging.

Jedes andere andere Wort wäre eine Beschönigung gewesen. Eines der Schwarmschiffe wurde gerade durch Beschuss der Okargs getroffen und barst daraufhin auseinander. 

"Lassen wir die Raumjäger ausschwärmen", befahl Takener.

26 mit zwei Personen bemannte Raumjäger gab es an Bord der NOVA GALACTICA.

Sie wurden von einem Hyperraumfeld umgeben, mit dessen Hilfe sie feste Materie zu durchdringen vermochten. Die Raumjäger konnten auf diese Weise die Außenhülle der NOVA GALACTICA durchdringen, ohne dass dafür ein Schott geöffnet werden musste.

"Raumjäger 001-026 haben das Schiff verlassen", meldete der KI-Master, wie das autonome KI-System der NOVA GALACTICA genannt wurde. Von einem gewöhnlichen AKIS (Abkürzung für ‘Autonomes KI-System’) unterschied sich der KI-Master in vielfacher Hinsicht. Charakterliche Eigenarten konnten sich auch bei einem normalen AKIS hin und wieder bilden. Manche Fachleute sahen das als unvermeidbare Nebenwirkung eines selbstlernendem autonomen KI-Systems an. Man konnte nicht das eine oder das andere haben. Die Fähigkeit zu selbstständigem Lernen war offenbar untrennbar mit der Eignung zur Ausbildung von Eigenarten und Abweichungen von der Standardnorm verbunden.

Bei biologischen Organismen nannte man das die Entwicklung einer Persönlichkeit.

In Bezug auf Künstliche Intelligenz war man da vorsichtiger. Zumindest, wenn es um  Verlautbarungen offizieller Stellen ging. Schließlich hingen damit bisher noch immer unzureichend geklärter Rechtsfragen einher.

"Okarg-Station 1 ins Visier der Geschützbatterien genommen", meldete der KI-Master. "Distanz ist optimal. Zeitfenster für einen erfolgreichen Abschuss: Fünf Minuten."

"Feuer frei", befahl Takener.

Die Geschützbatterien der NOVA GALACTICA spuckten Strahlenfeuer.

Eine der der Okarg-Stationen zerbarst daraufhin. Trümmerteile irrlichterten durch das All und leuchteten hell auf. Selbst gegen die Helligkeit der nahen Jupiteratmosphäre hoben sich diese Explosionen deutlich ab. 

Die Okargs waren inzwischen auf die eintreffende NOVA GALACTICA aufmerksam geworden. Ein Pulk kleinerer Okarg-Schiffe bildete nun eine Gefechtsformation. Ein Hyperraumschirm ließ sie schimmern und beinahe von den Ortungsanzeigen verschwinden. 

Aber während des Krieges gegen die Okargs hatte man dazugelernt und die Ortung so verfeinert, dass man sie ortungstechnisch nicht mehr aus dem Blick verlieren konnte. 

Die Okarg-Schiffe feuerten auf die NOVA GALACTICA.

Die Schutzschirme hielten.

Die Energieschüsse vermochten es nicht, zur Außenhülle durchzudringen.

"Achtung, eine der Okarg-Stationen setzt sich in Bewegung und verändert signifikant die Position", meldete Tino Arrazolan. Der Ortungsoffizier der NOVA GALACTICA war fieberhaft damit beschäftigt, eine Holo-Projektion entstehen zu lassen, die näheren Aufschluss darüber geben konnte, ob der beobachteten Positionsveränderung der mobilen Okarg-Station möglicherweise eine Taktik des Gegners zu Grunde lag.

"Wahrscheinlichkeit dafür, dass Okarg-Startion 003  in Kürze in das Kampfgeschehen eingreift liegt laut des taktischen Analyse-Algorithmus bei 78 Prozent", meldetete der KI-Master. "Voraussichtliches Flugmanöver wird anhand der Daten, die wir über bisherige Gefechte mit den Okargs besitzen, extrapoliert."

Die prognostizierte Flugbahn der Okarg-Station wurde eingeblendet, ebenso wie die mutmaßlich noch folgenden Positionsveränderungen der anderen Kampfstationen sowie der der kleineren Schiffe, die zu dem Verbband der Angreifer gehörten. 

"Die Raumjäger sollen auf Abfang-Kurs gehen", befahl Takener.

"Immerhin lenken wir die Angreifer anscheinend von den Raumschiffen der Schwarmbewohner ab", stellte Orik Daan fest.

"Da wäre ich mir nicht so sicher", lautete der Kommentar von Unam Shaka. "Wir sollten die taktischen Fähigkeiten unseres Gegners niemals unterschätzen. Die werden sehr schnell durchschauen, was wir vorhaben."

"Achtung, da öffnet sich irgend etwas in der Außenhülle der Okarg Station", meldete unterdessen Ortungsoffizier Tino Arrazolan. Er aktivierte ein Holo-Menue, das aus seiner Konsole emporwuchs. Mit ein paar Handbewegungen kalibrierte er die Einstellungen des Ortungssystems neu.  Die große Holo-Säule in der Mitte der Zentrale der NOVA GALACTICA veränderte sich. Ein blasenartiger Bereich teilte sich ab und zeigte eine nah herangezoomte Darstellung der Okarg-Startion. 

"Da tut sich tatsächlich etwas", stellte Takener fest.

Er runzelte die Stirn.

"Da öffnet sich nichts", stellte Arrazolan dann fest. "Da dringt etwas durch die Außenhülle!"

"Nur sehen wir nichts davon", stellte Takener fest.

"Hyperraumfelder!", murmelte Orik Daan.

"Es wird keine Masse geortet", sagte Arrazolan. 

Orik Daan sagte: "Alle bekannten Raumfahrzeuge der Okargs sind von Hyperraumfeldern umgeben und wir können sie inzwischen trotzdem orten! Wieso funktioniert das in diesem Fall nicht?"

"Weil die Hyperraumfelder dieser Objekte stärker sind, als wir es sonst bei den Okargs kennen", sagte Arrazolan.

"Stärker?", echote Takener.

"Man müsste wohl korrekterweise sagen: Noch stärker", ergänzte Orik Daan.

"Das heißt, sie sind blind", stellte Takener fest. "Die Hyperraumblasen, die sie umgeben, schließen sie so weit von unserem Universum ab, dass es nicht möglich sein dürfte, dort etwas wahrzunehmen, zu orten oder..." Takener brach ab. 

Er hatte einen Gedanken, den er sich kaum auszusprechen traute.

Don Ryder, Takeners Stellvertreter an Bord der  NOVA GALACTICA, hatte in dieser Hinsicht anscheinend sehr viel weniger Hemmungen. "Es sind Bomben", sagte er knapp. Es war die erste Äußerung von Ryder seit langem. "Bomben - und keine Beiboote, keine Raumjäger – nicht einmal Drohnen, denn die ließen sich mit so intensiven Hyperraumfeldern gar nicht fernsteuern."

Für  eine kurzen Moment herrschte Schweigen in der Zentrale der NOVA GALACTICA.

"Schutzschilde auf maximale Stärke, Hyperraumfeld einschalten!", befahl Takener.

"Dann werden wir nicht schießen können", stellte  Unam Shaka fest.

"Schutzschilde auf höchste Stärke eingestellt, Hyperraum aktiviert!", meldete unterdessen der KI-Master. 

"Es werden mehrere Antimaterie-Detonationen angezeigt", stellte Arrazolan fest. "Ich würde sagen, das war ganz schön knapp!"

"Irgendwelche Schäden am Schiff?", fragte Takener.

"Negativ", meldete Arrazolan.
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ES EXPLODIERTEN WEITERE Antimateriebomben.

Unsichtbar schwebten sie durch das All, angetrieben von einem Antriebsaggregat und geschützt durch ein Hyperraumfeld, das sie fast unsichtbar machte. 

Unsichtbar und schwer zu orten...

Jetzt explodierten sie der Reihe nach.

Manche waren der NOVA GALACTICA so nahe, dass sie kurz davor standen, ihre Außenhülle zu touchieren, bevor sie mit einer unglaublich starken Energieentladung auseinanderbarsten.

Antimaterie...

Es gab keine stärkere Energiequelle, als wenn Antimaterie und Materie sich gegenseitig auslöschten. Das kam einem kosmischen Inferno gleich und es gab nichts, was man dieser Zerstörungskraft entgegensetzen konnte.

Die Explosionen waren verheerend. 

Die Hyperraumschirme der durch das All schießenden Bomben wurden immer erst kurz vor der Detonation abgeschaltet. Wären sie innerhalb des Mini-Universums ihres Hyperraumschirms explodiert, wären sie völlig unschädlich gewesen. Die Entfaltung ihrer zerstörerischen Energie hätte nur innerhalb der sie umgebenden Dimensionsblase stattgefunden.

Aber nun explodierten sie so heftig, dass dies messbare Auswirkungen auf die Bahnen einiger kleinerer Gesteinsbrocken hatte.  

Und doch konnten sie der NOVA GALACTICA nichts anhaben. Der Hyperraumschirm schützte das Großraumschiff von Commander Martin Takener. Er bildete eine hyperdimensionale Blase um das Schiff. Eine Blase, die ein Mini-Kontinuum für sich darstellte. In diesem Zustand vermochte die NOVA GALACTICA, feste Materie zu durchfliegen. 

Takener steuerte das Großraumschiff geradewegs auf die Okarg-Station zu.

Die NOVA GALACTICA drang einfach durch die Außenhülle der Station hindurch. 

Da die Station um ein Vielfaches größer war als die NOVA GALACTICA, war das Raumschiff schließlich vollkommen im Inneren der Station verschwunden.

Dann schaltete Takener den Hyperraumschirm ab.

Die NOVA GALACTICA materialisierte mitten in der Station. 

Diese platzte daraufhin regelrecht auseinander. Die gerade aus ihrer Hyperraumblase materialisierte NOVA GALACTICA wirkte nun wie ein gewaltiges Geschoss, das die Materie im Inneren der Okarg-Station schlagartig verdrängte.

Ein ähnlicher physikalischer Vorgang, wie er beim Eintritt eines sehr schnellen, sehr massivem Wuchtgeschoss vor sich ging.

Große Trümmerteile geisterten durch das All.

"Temperatur steigt auf Werte, die in Kürze die Toleranzgrenzen unserer Außenhülle übersteigen", meldete der KI-Master. "Warnstufe Alpha!"

"Impulstriebwerke auf maximale Leistung", befahl Takener. 

"Kann sein, dass uns dann alles um die Ohren fliegt", meinte Orik Daan.

"Nicht, wenn man es richtig macht", sagte Takener.

Die NOVA GALACTICA schoss förmlich voran. Der Hyperraumschirm wurde wieder eingeschaltet. Das Großraumschiff flog in einer taumelnden Flugbahn auf einen der Jupiter-Monde zu.

Es war Europa.

Das Großraumschiff tauchte förmlich in die steinhart gefrorene Oberfläche des Jupitermondes ein.

Tief drang das Schiff in den Ozean ein, der sich unter der Eisschicht befand. Das Wasser blieb flüssig, weil die Gezeiten des Jupiter seine Monde regelrecht durchkneteten und dabei Wärme erzeugten. Gezeitenwärme nannte man das. Auf gegenüberliegenden Hemisphäre des Jupitermondes Europa trat die NOVA GALACTICA wieder aus der vereisten Oberfläche hervor. Sogleich wurde sie von einem Schwarm von Okarg-Schiffen unter Beschuss genommen.

"Energie des Hyperraumschirms lässt nach", meldete Orik Daan.

"Hyperraumschirm abschalten", befahl Takener.

"Schirm abgeschaltet", bestätigte der KI-Master.

"Feuer aus allen Geschützen", sagte Takener.

Die NOVA GALACTICA spie jetzt Blasterfeuer aus allen zur Verfügung stehenden Geschützen. Mehrere der Orkarg-Schiffe wurden getroffen. Sie hatten ihre Hyperraumschirme herunterregeln müssen, um selbst gefechtsfähig zu sein - genau wie das terranische Großraumschiff.

"Ich frage mich, was die Okargs bei Kallisto suchen", stellte Anna Brent indessen fest. Die Cyborg-Frau hatte sich mit dem Bordsystem verlinkt. Ihr fiel sofort die Konzentration der Okarg-Schiffe um Kallisto auf - und das, obwohl sich die NOVA GALACTICA bei Europa befand und auch der Großteil der zum Jupiter-Raumschwarm gehörenden Schiffe in diesem Gebiet bereits zerstört war.

Raumschiffwracks geisterten durch das All. Hin und wieder sah man sie im Magnetfeld des Jupiter aufleuchten. Oft waren sie manövrierunfähig und hatten schwere Schäden. Eigentlich hätten jetzt Rettungsmissionen anlaufen müssen, aber dazu standen gar keine Ressourcen zur Verfügung. Daran war unter den gegebenen Umständen also gar nicht zu denken.

"Keines der Schwarmschiffe stellt eine Bedrohung für die Okargs dar", sagte Anna Brent.

"Haben Okargs jemals einen Grund für ihre Gewalt gebraucht?", fragte Don Ryder. "Ich denke, das wäre das erste Mal."

"Alles hat einen Grund", beharrte Anna Brent.

"Kallisto ist eine Eiswelt wie Europa", sagte Ryder. "Nur, dass es auf Kallisto eine Akademie der Raumflotte gibt und auf Europa gar nichts..."

"Die Akademie wird wohl kaum ein Hauptangriffsziel der Okargs sein", stellte Anna Brent fest.

"Warum nicht?", fragte  Unam Shaka. "Vielleicht denken sie, dass es es uns strategisch schwächen würde, wenn sie den Offiziersnachwuchs der Raumflotte töten..."

"Es muss einen anderen Grund geben!", beharrte Anna Brent.

Takener hatte darüber inzwischen auch schon nachgedacht. Allerdings ebenfalls ohne zu irgendeinem einleuchtenden Ergebnis zu kommen. 

Der KI-Master meldete unterdessen den Verlust von vier der 26 Raumjäger der NOVA GALACTICA. Ein weiterer war verschollen, seine Position im Augenblick nicht ermittelbar.

Eine Gruppe von mittelgroßen Okarg-Schiffen begann nun, Gefechtsformation einzunehmen und die NOVA GALACTICA zu attackieren.

Mit verschiedenartigen Strahlenwaffen feuerten sie auf den Großraumer. 

"Schäden an Deck 3, 4 und 5", meldete Arrazolan. "Wenn wir nicht bald wieder den Hyperraumschirm einschalten, werden die Schäden ein kritisches Maß erreichen."

Mehrere Erschütterungen durchliefen das Schiff.

Die Geschütze der NOVA GALACTICA nahmen die angreifenden Okarg-Einheiten unter Dauerfeuer. Zwei von ihnen wurden getroffen und zerbarsten. Ein drittes taumelte nach schweren Schäden manövrierunfähig durch das Mond-System des Jupiter. Als es in die harte Strahlungszone des Magnetfeldes geriet, leuchtete es auf.

"Wir brauchen Verstärkung", stellte Orik Daan fest.  "Und damit meine ich nicht die Übungsschiffe der Kallisto-Akademie, die inzwischen aufgestiegen sind."

"Immerhin etwas Unterstützung", stellte Unam Shaka fest.

"Nichts als Kanonenfutter", meinte Orik Daan. "Die haben gegen die Übermacht der Okarg-Flotte doch gar keine Chance."

"Da geht es ihnen wie uns", stellte Takener indessen fest.
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"ACHTUNG! ALPHA-ALARM!", meldetet such der KI-Master. "Eine Hyperraumblase durchdringt die Außenhaut des Schiffes!"

"Eine Bombe", stellte Takener fest.

Im nächsten Moment ging eine starke Erschütterung durch das Schiff. Sie war so heftig, dass Takener um ein Haar aus dem Pilotensitz gekegelt worden wäre. Don Ryder konnte sich nicht halten und wurde zu Boden gerissen. Anna Brent bekam durch ihre Cyborg-Verbindung zum Schiffssystem einen zischenden Energieschlag und fiel regungslos zu Boden. Unam Shaka kümmerte sich um sie. Der Hypno-Mutant war ja auch noch Arzt.

"Alles in Ordnung", stellte er wenig später fest. "Sie ist nur durch den Energie-Schock bewusstlos geworden. 

Orik Daan hatte sich an seiner Konsole festhalten können.

"Schwere Schäden in den Schirmgeneratoren", stellte er fest. "Die gesamter Hyperraumtechnik ist ausgefallen."

"Verdammt!", murmelte Takener.

Er ließ die NOVA GALACTICA einen Kurs fliegen, der sie frontal in die Reihen der generischen Schiffe führte. Einen anderen Weg  sah er jetzt nicht mehr. Es war unmöglich den Hyperraumschirm zu aktiveren. Der KI-Master meldete außerdem, dass Transitionen im Moment nicht möglich waren. Ein Holo-Menue zeigte an, dass die entsprechenden Systeme gerade eine Komplett-Prüfung unterzogen wurden. 

Takener ließ die Geschütze des Schiffs unablässig feuern.

Zumindest, so lange das noch ging.

Nacheinander zeigten nun mehrere Blastergeschütze einen rapiden Energieabfall.

Gleichzeitig war die NOVA GALACTA den Angriffen der Okargs  nahezu schutzlos ausgeliefert. Zumindest gab es nicht mehr die Möglichkeit, ein Hyperraumfeld zu aktivieren. Die normalen Schutzschilde hielten noch. 

Aber auch hier zeigte das Energieniveau einem bedenklichen Wert.

Die NOVA GALACTICE brach in die Linien der Okarg-Schiffe ein. 

Eine der Okarg-Schiffe wurde gerammt und kam dabei fast vollkommen von seinem Kurs ab. Das Orkarg-Schiff schlingerte in Richtung der nächsten großen Raumstationen der Angreifer. Den Zusammenprall konnte man nicht verhindern. An der Station waren beträchtliche Schäden zu vermelden. Wie ein Geschoss brach die NOVA GALACTICA zwischen den Okarg-Einheiten hindurch.

Einige der Jäger kamen ihr nun zu Hilfe und feuerten auf den Okarg-Verband. Ein Schiff verglühte, ein anderes blähte sich für Augenblicke zu einer kleinen, künstlichen Fusionssonne auf, ehe es für immer verschwand.

Die NOVA GALACTICA flog in Richtung des Jupitermondes Kallisto.

Die eisige Oberfläche schimmerte im Zwielicht der fernen Sonne und dem Leuchten der Jupiter-Atmosphäre.

"Schwere Schäden in allen Sektionen", meldete der KI-Master. "Wünschen Sie eine detaillierte Aufstellung?"

"Jetzt nicht", sagte Takener. "Bitte priorisieren."

"Die Manövrierfähigkeit ist stark eingeschränkt. Das Beschleunigungsvermögen ist auf 50 Prozent der üblichen Leistung gesunken. Ein Raumsprung ist derzeit nicht möglich und die Hyprerraumschirmtechnik ist nahezu komplett ausgefallen. Dafür verfügen wir aber nach wie vor über knapp 56 Prozent unserer Bewaffnung."

"Ich habe eine Nachricht des lokalen Flottenkommandos für das Sol-System", meldete unterdessen  Don Ryder.

"Ich hoffe, wir bekommen bald Verstärkung", meinte Orik Daan. "Andernfalls ist die Verteidigung des Sol-Systems nämlich ziemlich bald so gut wie gescheitert."

"Mit Verstärkung werden wir zunächst mal nicht rechnen können", sagte Ryder. "Es sind mehrere Schiffe unterwegs, aber so, wie es aussieht werden die erst eintreffen, wenn der Raumschiff-Schwarm der Jupiter-Siedler vollkommen ausgelöscht ist..."

Erneut traf die NOVA GALACTICA ein Geschoss.

"Torpedo mit Hyperraumfeld ist in Sektion drei eingedrungen", meldete Arrazolan. "Zahlreiche Tote und Verletzte. Konverter drei ist ausgefallen. Die Energieversorgung wird in Kürze noch einmal  um dreißig Prozent heruntergehen."

Die Anzeigen der Holoprojektion des KI-Masters zeigten mehrere kleinere Folge-Explosionen an, die durch das Eindringen des mit einem Hyperaumfeld umgebenen Raumtorpedos verursacht wurden.
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